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DDas Lexikon der jüdischen GemeıLinden deutschen Sprachraum basıert
auft umtassenden Publikationen ber die jüdiıschen Gemeinden un Fried-
höfe Gebiet des ehemalıgen Deutschen Reiches und SsCE1INeEeTr Vorganger
den deutschsprachigen Regionen und Ländern Dıiese sınd alphabetischer
Reihentfolge Baden (Eranz Hundsnurscher/Gerhard Taddey) Bayern (Ba-
ruch Ophır/Falk VWıesemann), Böhmen (Rudolf Wlaschek) Brandenburg
(Irene Diekmann/Julıus Schoeps) Hessen (Paul Arnsberg) Mähren
(Hugo Gold) Mecklenburg Vorpommern (Irene Dıekmann) Niedersach-
SCI1 un! Bremen (Zwiı Asarıa/Herbert Obenaus) Nordrheıin Westfalen
(Elfı Pracht Örns) Pfalz (Alfred Hans Kuby) Saarland (Albert Marx)
Sachsen Dresden) Sachsen Anhalt (Landesverband jüdischer (3
meıinden Sachsen Anhalt), Schleswig Holsteıin (Elke Imberger) Thüriıngen
(Thüringer Instıtut für Lehrerfortbildung) un: Württemberg Hohenzol-
lern (Paul Sauer) Nımmt IL11Lall dıe östlichen Länder Oberschlesien (Peter
Maser/Adelheid Weıser), Ostpreufßen (Ronny Kabus), Pommern (Wolf£-
Sal Wılhelmus), Posen, Ostpreußen un: Westpreufßen (Michael Brocke
200 Osterreich (Pierre Genee) hınzu, schliefßt sıch der Kreıs der
deutschsprachigen Terrıtorıen MIL dem westlich gelegenen Luxemburg und
dem FElsass (Michel Rothe/Max Warschawskı) Die Schweiz wurde wichtig
als Fluchtstätte für Juden A4AUS Deutschland 7u jeder jüdischen Gemeinde
sind neben den Darstellungen der Gemeinden den ZENANNLEN Publikatio-
1G Ländern un: Terrıtorıen Monografien verzeichnet

Was dieses Lexikon auszeichnet siınd be] jeder Einzelbesprechung
nächst dıe Berichte ber die Anfänge die zeıtgenössischen Schilderungen
Ausschnitten die oft W EeIT 111S Miıttelalter zurückreichen Di1e Epoche der
Aufklärung un!: das Anwachsen der jüdischen Gemeinden 18 un
Jahrhundert bıs 111S$5 Drittel des 20 Jahrhunderts wırd deutlich Aus der
üdıschen Bevölkerung, die VO Klein un Viehhandel lebte, hoben
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sıch Geschäftsleute, Bankıiers un: wohlhabende Fabrikantenfamilien her-
AauUu  ®N )as Verhältnis zwıschen der christlichen und der Jüdıschen Burger-
schaft W ar VO Ausnahmen abgesehen hne Spannung und friedlich, W as

besonders be] der Eınweihung elıner 5Synagoge sıchtbar Wurd€: dıie Landes-
regıerung, der Magıstrat der Stadt un: die christliche Geıistlichkeit nahmen

den Feierlichkeiten teıl; nıcht VELISCSSCH, A4SSs dabe1 Gebete für
die Obrigkeit verrichtet wurden. Dies änderte sıch schlagartıg mıt der
Machtergreitung der Natıionalsozıialısten 1m Januar 1933 Di1e Boykottie-
U1g jüdıscher Geschäfte ZU Aprıil 1933 WAarTr das Sıgnal ZUur Diskriminie-
FUuNgs der jüdischen Miıtbürgerschaft bıs FAn vorläufigen Giptfel 1ın der
Reichspogromnacht 9 /10 November 19358 Die Nazı-Schlägertrupps de-
molierten fast alle 5Synagogen un: deren Inventar. Vor der Inbrandsetzung
schreckte I1L1all LLUT OTT zurück, dıe anlıegenden Häuser mıtverbrannt
waren. Viele Hundert Menschen starben den Misshandlungen. Wer Jetzt
och nıcht em1grierte, wurde mı1t Begınn des / weıten Weltkriegs Sep-
tember 1939 Opfter der systematıischen Ausrottung, zunächst Ha! den Kon-
zentrationslagern, dıe dıe Nationalsoz1ialısten schon ab 1933 eingerichtet
hatten auf dem Reichsgebiet, annn 1n den Vernichtungslagern 1 Osten“,
wohın die Deportationszüge rollten. Detaillierte Angaben arüber finden
sıch Theresienstadt.

Zu den Abbildungen 1MmM Lexikon VO  — 5Synagogen un: Jüdıschen Fried-
höfen ırug eıne umfangreiche Foto-Sammlung bel, die 1m Besıitz VO Joa-
chım Hahn 1St Oftmals sınd aber 1Ur dıie jüdischen Grabsteine Zeugen e1-
HOFr ehemalıgen jJüdıschen Gemeinde. Auft Publikationen ber Synagogen
un: Friedhöfe wırd gesondert in den Lauteratur-Listen verwıiesen. Die
Wiıedererrichtung jüdıscher Gemeıinden 1n der Zeıt ach der Schoa un ach
dem Zweıten Weltkrieg ist; sSOWeılt geschehen, dokumentiert. In vielen Fäl-
len WITLr d freıilich FL der Text eıner Gedenktafel der ehemaligen jüdıschen
Gemeinde der 5Synagoge abgedruckt. Trotzdem 1St erstaunlich, Ww1e viele
ehemalıge Synagogengebäude un Jüdısche Friedhöfe wiederhergestellt
sınd Entsprechend ıntormatıv sınd auch die Angaben ber die Jüdısche Be-
völkerung eines (Ortes der eıner Stadt auf der beigegebenen Statıstik eıner
jeden Gemeinnde VO Anfang ihres Bestehens Für die Zeıt ach 1945 bıs
heute finden sıch da un: Ort wıeder ansehnliche Zahlen. Man legt die rel
Bände nıcht aus der Hand, hne tief arüber beschämt se1nN, W as Men-
schen ıhren Mıtmenschen angetan haben
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